
LandesspitaI 
'!hesen. - Neben Partnerschaftsgesetz 
und Fristenregelung steht in Liechten­
tein eine weitere ' Grundsatzdebatte 
an: Braucht Liechtenstein ein eigenes 
Spital, wie viel darf es kosten und weI­
che Leistungen sollen dort erbracht 
werden? Fragen, die zuerst der Land­
tag bei der Beratung des 83-Millio­
nen-Franken_Kredits für den Neubau 
beantworten muss und später höchst­
wahrscheinlich das Volk. Zu Gast bei 
Dani Hösli in der Sendung «Thema» 
von morgen, Sonntag, 19. Juni, 11 
Uhr, sind Rainer Wolfinger, ehemali­
ger ärztlicher Leiter des Landespitals 
und Mitglied der Bürgerinitiative 
«Pro Landesspital», sowie Pepo Frick, 
Hausarzt und Landtagsabgeordneter 
der Freien Liste. (pd) 

Später nach hören im Audioarchiv unter 
www.radio.li 

DRINK 
AND DRWE 
Satt vom Fass alkohol­
frei ist ein ertrischender 
Durstlöscher mit nur 
21 kcaVdl für unterwegs, 
in Restaurants, Bars 
oder zu Hause. 
Trink den neuen Cider 
und bewahre einen 
klaren Kopf. 

~L Mosterei MöhlAG 
I Tel. 071 447 40 74 I www.moehl.ch 

ben dem bestehenden Haus Süd wird 
im Oktober 2012 das Haus Nord er­
öffrlet werden. Bereits am Freitag wur­
de der Rohbau fertiggestellt. Im Rah­
men des Richtfests wurde die Mög­
lichkeit geboten, sich einen Eindruck 
vom neuen Gebäude und den An-

heitsgründen im Erdgeschoss des Roh­
baus aufgestellt worden war. 

Zügige Bauarbeiten 
Thomas Riegger lobte seinerseits die 
Leistung der Bauarbeiter und aller an­
deren am Bau beteiligten Personen. 

abwechslungsreiche Gestaltung der 
verschiedenen Räume.Wir wollen den 
Einwohnern auch auf kleinem Raum 
vielfältige und bunte Erlebnisräume 
bieten», 80 Architekt Samuel Gäu­
mann. Ausserdem wird das Gebäude 
unter anderem einen Fitness- und 

Englisch lernen im Wald 
Am Mittwoch veranstaltete der 
Kindergartim der Internationa­
len Schule Rheintal ISR in Zu­
sammenarbeit mit den Wald­
spielgruppen Schaan einen Aus­
flug der besonderen Art. 

Schaan. - Die . gemeinsame Sprache 
im Kindergarten ist Englisch. Es ist er­
staunlich, wie schnell Kinder diese 
Sprache aufnehmen und lernen um­
zusetzen. Der Kindergarten der ISR 
hat den Sitz in Buchs. Die Kinder ha­
ben auch die Möglichkeit, nach Ab­
schluss des Kindergartens ihre weite­
re schulische Laufbahn in der ISR zu 
absolvieren. Der gesamte Waldtag 
wurde in englischer Sprache abgehal­
ten. 

Kinder entdecken Vielfalt der Natur 
Die Kinder bekamen die Möglichkeit, 
die Natur mit allen Sinnen zu erleben. 
Als Indianer verkleidet, durften sie 
Bäume und Tiere näher kennenler­
nen. Dazu wurden verschiedene Pos­
ten aufgebaut, bei denen Bäume und 
Tiere auf spielerische Weise erklärt 
wurden. Der Höhepunkt dieses Wald­
ausfluges war eine Schatzsuche. Mit 
viel Freude und Spannung wurde der 
Schatz von den Kindern gefunden. 
Mit Lupen ausgerüstet, gingen die In­
dianer auf Spurensuche. Sie' entdeck­
ten Käfer,Würmer, Schnecken u. v. m. 

«What's the name of this bug?», 
«Why is there a hole under this tree?» 
und « Where da mice sleep ?), - diese 
und viele weitere Fragen dieser Art 
wurden dem Alter entsprechend von 
den Leiterinnen erklärt - natürlich in 

macht Lernen 
besonderen Schatzsuche im Wald. 

Engli~ch. Nach den ersten Erlebnissen 
und Betrachtungen stärkten sich die 
Indianer mit einem Znüni bzw. einem 
Snack. Die so erholten Indianer ver­
weilten den Rest des Tages auf dem · 
Waldstück der ' Duxer Waldzwerge. 
Auch hier gab es einiges zu entdecken 
und zu erleben. Z. B. wurde eine Klet­
terlandschaft aufgebaut, die es zu er­
kunden galt. Das Klettern fördert be­
sonders die Motorik der Kinder und 
schult die Konzentration. Die Kinder 
hatten auch genügend Zeit, um zu 
spielen, bauen, sägen und zu häm­
mern. Im Wald wurde dann auch das 
Mittagessen mithilfe der Kinder zube­
reitet. Sie hatten die Aufgabe, Zitro-
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nen, Äpfel und Birnen zu schneiden. 
Die Leiterinnen backten Pfannku-

. ehen auf dem Feuer heraus, welche 
den Indianern sehr gut schmeckten. 
Während des ganzen Waldtages war 
es schön, zu beobachten, wie viele 
verschiedene Nationalitäten (Eng­
land, . Frankreich, Italien, USA, 
Deutschland und Liechtenstein) zu­
sammen harmonierten. Es war ein un­
vergesslicher Waldausflug mit den 
Kindern der ISR und den Leiterinnen. 
«Vielleicht haben irgendwann auch 
einmal die Kinder in Liechtenstein die 
Möglichkeit, einen Waldtag in engli­
scher Sprache zu erleben», so die Lei­
terinnen. (pd) 

-uncr 1hnen grOsstmogliche "PI"elneuen 
zu gewähren, so die LAK. Es gelte, die 
richtige Balance zwischen Schutz und 
Offenheit zu finden. Mit dem neuen 
Haus Nord bieten sich der LAK noch 
bessere Möglichkeiten, diese Maxime 
umzusetzen. (/am) 

Mauren: Positive 
. Rechnung 2010 
Mauren. - Der Get11einderat von Mau­
ren hat am Mittwoch die geprüfte Ge­
meinderechnung 2010 - mit einem 
Überschuss von kapp 1 Million - ein­
stimmig genehmigt und gleichzeitig 
eine Reduktion des Steuerzuschlags 
von 200 Prozent auf 180 Prozent für 
das Steuerjahr 2010 beschlossen. Die 
Laufende Haushaltsrechnung 2010 
von Mauren weist bei Ausgaben von 
CHF 14,6 Mio. und Einnahmen in Hö­
he von CHF 24,8 Mi". einen Cashflow 
von CHF 10,2 Mio. und nach den ge­
setzlichen Abschreibungen einen Er­
tragsüberschuss von CHF 3 ,3 Mio. 
aus. Die Einnahmen erreichten fast 
exakt das Ergebnis des Vorjahres, wo­
bei zu berücksichtigen ist, dass die 
letzte Reduktion des Steuerzuschlags 
auf 180 Prozent für das Steuerjahr 
2009 in der vorliegenden Rechnung 
einen Ertragsausfall von rund CHF 0,9 . 
Mio. bewirkte. Dem Budget lag noch 
ein provisorischer Steuerzuschlag von 
200 Prozent zugrunde, mit dem sich 
der Überschuss in der Gesamtrech­
nung 2010 auf knapp CHF 1,9 Mio. 
verbessert hätte. 

Die laufenden Ausgaben liegen um 
5,5 Prozent unter dem bewilligten 
Budgetrahmen. Im Vergleich zum Vor­
jahr ergab sich ein Wachstum von 5,3 
Prozent, das einzig den erneut ange­
stiegenen Beitragsleistungen - und 
hier insbesondere dem neu eingeführ­
ten Betreuungs- und Pflegegeld sowie 
den Förderbeiträgen an private Ener­
gieeffizienzprojekte - zuzuschreiben 
ist. Die Investitionen der Gemeinde 
beliefen sich i\l1. Berichtsjahr ~uf CHF 
9,4 Mio., womit das Investitionsbud­
.get zu 94 Prozent ausgeschöpft wur­
de. (pd) 


